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Die Wolga fliesst bekanntlich nicht durch Winterthur, und zwischen der 
Schweiz und Russland liegen nicht nur in geografischer Hinsicht Welten. Und 
doch haben sich im Laufe der Geschichte, dank Auswanderung, geschäft-
lichen Beziehungen, politischen Motiven oder persönlichen Kontakten, immer 
wieder überraschende Berührungspunkte ergeben. Standen um 1900 den 
Schweizerinnen und Schweizern im Zarenreich zahlreiche Türen offen und 
fanden Winterthurer Industriebetriebe einen vielversprechenden Absatzmarkt 
vor, so änderte sich das Verhältnis mit der Revolution von 1917. Im Zeichen 
des Kommunismus war «Moskau» entweder Symbol einer lichten Zukunft oder 
Ort der Düsternis. In den letzten Jahren hat sich die Wahrnehmung wieder ver-
schoben, sind die politischen und mentalen Grenzen durchlässiger geworden 
und ermöglichen damit einen neuen Blick auf eine Geschichte, die erstaunlich 
viele Gemeinsamkeiten aufweist.

Diese Gemeinsamkeiten und Kontakte stehen im Zentrum der Ausstellung 
«russisches Winterthur», die erstmals überhaupt eine russisch-winterthu-
rerische Geschichte thematisiert und auf dieser Spurensuche das bekannte 
Bild der Kultur-, Industrie- und Einwanderungsstadt Winterthur um bisher 
kaum wahrgenommene russische Inhalte und Querbezügen erweitert. Fami-
lienalben und Kinderstuben, Propaganda- und andere Schriften, Geschäfts-
akten und Diplome, Gemälde und Musiknoten erzählen zusammen mit Model-
len und einem Koffer vom Reiz des Fremden, von wirtschaftlichen Zwängen, 
von erstaunlichen Karrieren oder von kulturellem Austausch. Die «grosse» Ge-
schichte verbindet sich mit vielen «kleinen», oft persönlichen Geschichten, die 
nahtlos von der Vergangenheit in die Gegenwart führen und von Fotografien 
von Magdalena Dampz, Anita Hohengasser und Andreas Wolfensberger aus 
Russland und Armenien ergänzt werden.

Zur Eröffnung der Ausstellung sind Sie herzlich eingeladen.
Sonntag, 21. Juni, 16 Uhr

Es sprechen:
Andrea Tiziani, Konservator des Museums Lindengut, Begrüssung
Daria Zubareva, Kulturattaché der Botschaft der Russischen Föderation
Ernst Wohlwend, Stadtpräsident von Winterthur 
Thomas Schmidt, Präsident des Vereins der 
    Russischlehrerinnen und -lehrer (OPRJaSch)
Peter Niederhäuser, Historiker und Kurator der Ausstellung

Musikalische Begleitung: Sergej Stukalin, Akkordeon

Gleichzeitig erscheint die Publikation: «Käser, Künstler, Kommunisten. 
Vierzig russisch-schweizerische Lebensgeschichten aus vier Jahrhunderten» 
(Chronos Verlag Zürich); sie ist im Museum und im Buchhandel erhältlich.

Im Rahmen dieser Ausstellung finden verschiedene Führungen, Vorträge und 
andere Veranstaltungen statt, darunter ein Kulturtag am 5. September 2009. 
Weitere Informationen erhalten Sie im Museum oder auf der Homepage des 
Museums.
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